
dessen Tätigkeit es zurückzuführen ist, daß Zoltan 
Schönherz verhaftet und hingerichtet und ein anderer 
Funktionär, Ferenc Rosza, ermordet wurde. Im Dezem­
ber 1944 wurde Rajk zusammen mit Funktionären der 
Kommunistischen Partei Ungarns durch die faschistische 
Geheimpolizei verhaftet. In dem darauf folgenden 
Prozeß wurden vier seiner Mitangeklagten zum Tode 
verurteilt und bald darauf hingerichtet. Rajk wurde 
freigespirochen.

Das war der eindeutige Beweis dafür, daß Rajk ein 
Provokateur im Dienst der Horty-Polizei und der 
Gestapo war. Es stand fest, daß Rajk Kriegsverbrecher 
war und volksfeindliche Verbrechen begangen hatte. 
Hierzu bestimmt § 13 Punkt 4 der Verordnung Zahl 
81/1915 M. E., der durch den Gesetzesartikel VII: 1945 
Gesetzeskraft verliehen wurde:

„Kriegsverbrecher ist derjenige, der als unga­
rischer Staatsbürger in den Verband des deut­
schen Heeres oder Sicherheitsdienstes (SS, Ge­
stapo usw.) eingetreten ist."

§ 11 Punkt 5 der Verordnung 81/1945 in Verbindung 
mit § 6 der Verordnung 14r0/45 besagt:

„Kriegsverbrecher ist derjenige, der in bezug 
auf die Behandlung der Einwohnerschaft oder 
der Kriegsgefangenen die auf den Krieg bezüg­
lichen internationalen Rechtsnormen schwer ver­
letzt oder unter Mißbrauch der ihm anvertrauten 
Macht an der Bevölkerung rückgeschalteter Ge­
biete Grausamkeiten verübt hat oder im allge­
meinen im Inlande oder Auslande Anstifter, 
Täter oder Teilnehmer der ungesetzlichen Hin­
richtung oder Folterung von Menschen war"

Die Definition des volksfeindlichen Verbrechens er­
gibt sich aus § 10, Punkt 5 der Verordnung Zahl 
1440/1945:

,J2ines volksfeindlichen Verbrechens macht sich 
derjenige schuldig, der als Angeber eines amt­
lichen Organs, einer Partei oder gesellschaftlichen 
Organisation, die den Zwecken faschistischer oder 
antidemokratischer Bestrebungen oder der Ver­
folgung einzelner Schichten der Gesellschaft 
dient, tätig war oder Angaben für sie geliefert 
hat.“

Als Rajk Ende Mai 1945 von Bayern, wohin er nach 
seinem Freispruch gebracht worden war, nach Ungarn 
zurückkehrte, verstand er es, seme unrühmliche Ver­
gangenheit zu verbergen Es gelang ihm, sich in die 
Ungarische Kommunistische Partei einzuschleichen und 
bald deren Sekretär für Groß-Budapest zu werden. Er 
wurde Abgeordneter, Innenminister und später Außen­
minister, ohne seine Agententätigkeit aufzugeben. Das 
beweist seine eigene Aussage vor dem Volksgericht:

„Ich habe die amerikanischen Spione über jede 
Frage des Innenministeriums und später des 
Außenministeriums ständig und regelmäßig in­
formiert.“*)

Diese wichtigen Informationen bezogen sich sowohl 
auf die ungarischen Verhältnisse wie auf die der 
Sowjetunion. Er bediente sich hierbei insbesondere des 
Pressechefs des Innenmmisteriums, Sandor Cseresznyes, 
von dem er wußte, daß er früher im englischen 
Spionagedienst gearbeitet hatte. Rajk hat also als 
Minister und Abgeordneter unter Mißbrauch seiner 
Stellung Geheimnisse an fremde Staaten verraten. Er 
hat den ungarischen Staat schwer geschädigt und Hoch­
verrat begangen.

§ 60, Punkt 2 des Gesetzartikels III/1930 besagt:
„Das Verbrechen des Hochverrats begeht und 

wird mit Kerker bis zu 5 Jahren bestraft, wer 
Geheimnisse, die auf Grund seiner Stellung als 
öffentlicher Beamter, eines amtlichen Auftrages 
oder eines gegenüber der Behörde bestehenden 
dienstlichen oder vertraglichen Verhältnisses in 
seinen Besitz oder zu seiner Kenntnis gelangt 
sind, in die Öffentlichkeit bringt oder unbefugten 
Personen mitteilt oder unbefugten Personen auf 
andere Art zugänglich macht.“

§ 60, Punkt 3 lautet:
„Die Strafe für den im § 60 festgelegten Hoch, 

verrat ist der Tod, wenn die Tat zu dem er­
wähnten Zweck und durch Benutzung der Stel­
lung als öffentlicher Beamter, des amtlichen Auf-

*) a. a. O. S. 16.

träges oder des gegenüber der Behörde be­
stehenden dienstlichen oder vertraglichen Ver­
hältnisses begangen wurde und die Handlung die 
Interessen des Staates schwer schädigte oder ge­
fährdete.“

Auch zu den jugoslawischen Verschwörern hatte 
Rajk Verbindung. Im Sommer 1946 wurde ihm der 
ehemalige Horty-Offizier Pälffy zugeteilt, welcher nach 
«einem eigenen Geständnis schon seit 1945 für Tito 
spioniert hatte. Dieser wurde bald Kommandant der 
Grenzwache und stellvertretender Verteidigungs­
minister. So wuchs das Spionagenetz Rajks. Agenten 
des „Intelligence Service-' und der amerikanischen 
Spionageorgamsation „CIC“, Spione des „Deuxieme 
Bureau“ und ehemalige Hortyiaschisten erhiel.en hohe 
und höchste Posten in der Polizei und in der Armee. 
Während Pälffy die Armee verseuchte, durchsetzte 
Szönyi den Staatsapparat mit seinen Agenten. Aber 
auch die Kommunistische Partei, d.e Gewerkschaften, 
die Jugendverbände und die anderen gesellschaftlichen 
Organisationen wurden mit Agenten durchsetzt. Be­
reits im Herbst 1947 wurde mit den Vorbereitungen 
zum Sturze der ungarischen Volksdemokratie be­
gonnen. D.e Führer des ungarischen Staates und der 
Kommunistischen Partei sollten liquidiert werden, und 
Rajk sollte die Führung übernehmen.

Nur die Veröffentlichung des Beschlusses des Infor­
mationsbüros der Kommunistischen und Arbeiter­
parteien über den Verrat Titos verhinderte die Ver­
schwörer an der Vollendung ihres Planes. Die dadurch 
veränderte Situation im Lager der Verschwörer ver­
langte nach einer neuen Taktik. Man beschloß in den 
Volksdemokratien eine antisowjetische Propaganda zu 
entfesseln, Gegensätze zwischen dem jugoslawischen 
und dem ungarischen Volke zu schaffen und Grenz- 
zwischenfälle zu provozieren. Zweck der Grenz- 
zwischenfälie sollte die Besetzung gewisser ungarischer 
Gebiete durch Jugslawien sein. Die Vernichtung 
führender Männer Ungarns gehörte ebenfalls zu dem 
Plan. Rajk übernahm die Durchführung der An­
weisungen Titos und beauftragte Päkfy m.t der Vor­
bereitung des bewaifneten Umsturzes. Szönyi war von 
Rajk für die Unterminierung der Partei der ungari­
schen Werktätigen vorgesehen. Alle diese Pläne 
wurden durch eine gründliche Säuberung des Staats­
apparates, der Polizei und der Armee durchkreuzt, im 
Mai 1949 wurden d.e Verschwörer verhaftet. Rajk war 
entlarvt. Er hatte eine Organisation ins Leben ge­
rufen und geleitet, die den Sturz der demokratischen 
Staatsordnung zum Ziele hatte. § 1 Abs. 1 des Gesetzes­
artikels VII/46 läutet:

„Wegen Verbrechens wird bestraft, wer eine 
Handlung zum Zwecke des Sturzes der demokra­
tischen Staatsordnung oder der demokratischen 
Republik, die mit Geseizesartikel 1/46 ge­
schaffen wurde, begeht, die Initiative zu einer 
Bewegung oder Schaffung einer Organisation für 
solche Ziele ergreift, hierbei eine führende Rolle 
spielt oder eine solche Bewegung oder organi­
satorische Tätigkeit im wesentlichen Maße mate­
riell unterstützt.“

Am 16. September 1949 begann vor dem Volks­
gerichtshof in Budapest, der im großen Saal des Ge­
werkschaftsgebäudes der Eisen- und Metallarbeiter 
tagte, die Hauptverhandlung gegen Rajk und seine 
Mitangeklagten. Nach eingehender Verhandlung, in 
deren Verlauf zahlreiche Zeugen vernommen wurden, 
verkündete das Gericht am 24. September 1949 das 
Urteil.

Läszlö Rajk wurde wegen volksfeindlichen Ver­
brechens und wegen Hochverrats zum Tode verurteilt.

Wegen derselben Verbrechen wurde gegen den An­
geklagten Szalas und nur wegen Hochverrats gegen 
den Angeklagten Szönyi auf Todesstrafe erkannt.

Mit lebenslänglichem Zuchthaus wurden Brankow 
und Päl bestraft, und zwar Päl wegen Hochverrats 
und Brankow wegen Hochverrats und volksfeindlichen 
Verbrechens.

Der Angeklagte Ognjenowitsch erhielt wegen Hoch­
verrats 9 Jahre Zuchthaus.

Das Vermögen der Hauptangeklagten wurde einge­
zogen. Das Verfahren gegen Päifiy und Korondy wurde 
abgetrennt und an das zuständige Militärgericht ver­
wiesen.
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